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Grüne Kreis Coesfeld zum Insektensterben: Nicht nur die Bauern sind 
schuld – wir alle müssen unser Verhalten ändern!  
 
Das Insektensterben ist also nun offiziell. Alle Zeitungen und Medien – AZ, FAZ, Zeit, Stern und 
sogar die Bild haben in den letzten Wochen darüber berichtet. Seit 1989 ist die Biomasse der 
Insekten um mehr als 75% zurückgegangen und das hat bereits Folgen. Insekten sind nicht nur die 
wichtigsten Pflanzenbestäuber, sondern regulieren auch Schädlinge und dienen zahlreichen 
anderen Arten als Futter. Weniger Insekten bedeuten deshalb weniger Fische, Frösche, Eidechsen, 
Vögel und Säugetiere. Und so droht gerade unser gesamtes Ökosystem zusammenzubrechen. Ein 
Schuldiger wurde in den Medien schnell gefunden: Die konventionelle immer intensiver gewordene 
Landwirtschaft mit ihren Spritzmitteln und stark gedüngten Flächen, die unter dem Druck der 
Globalisierung günstige Lebensmittel produzieren soll.  
 
„Es mag zwar viele wundern, dass wir hier die konventionelle Landwirtschaft unterstützen, aber so 
einfach ist es nicht“, so Dr. Anne-Monika Spallek, Sprecherin der Grünen im Kreis Coesfeld. „Eine 
einseitige Schuldzuweisung auf die Landwirtschaft ist uns zu billig. Damit stiehlt sich der Verbraucher 
und die Politik viel zu einfach aus der Verantwortung.“ 
 
Wir alle - der private Bürger und auch alle Organisationen/Verbände, die Kommunen und Kreise, die 
Wirtschaft, die Kirchen und die Politik -  sind als Eigentümer/Nutzer/Verpächter von Flächen auch 
Mitverursacher des Artensterbens. Denn entweder sind die Flächen versiegelt (Parkplätze, Häuser, 
Gewerbegebiete, Straßen, uvm) oder es sind ordentlich gestaltete Gärten und Grünflächen mit nicht 
heimischen Pflanzen oder gar Kiesgärten, die ebenso wenig Lebensraum für die heimische Tierwelt 
darstellen.  
 
Aber vor allem sind wir über unser Konsum- und Wegwerfverhalten sowie unserer Gier nach billigen 
Lebensmitteln und unserem Mobilitätsverhalten Mitverursacher dieses Aussterbens. Wir 
verursachen in Deutschland mit Straßen-, Siedlungen und Gewerbegebieten einen 
Flächenverbrauch von 66ha (ca. 94 Fußballfelder) am Tag. Zudem wollen wir es sauber und 
ordentlich in der Landschaft und dann wundern wir uns noch, dass die heimische Tier- und 
Pflanzenwelt verschwindet? 
 
„Im Gegensatz zu den Landwirten“, so Spallek, „sehen wir aber nicht, dass wir, bevor wir 
Maßnahmen zum Schutz der Artenvielfalt ergreifen, zuerst noch viele detaillierte Studien zur 
Ursachenforschung brauchen. Das muss parallel erfolgen. Denn die Forscher sind sich einig, da wo 
naturnaher und ökologischer gewirtschaftet wird, geht es der Tierwelt wesentlich besser." 
 
Wir Grünen im Kreis Coesfeld fordern daher: „Wir müssen gemeinsam und auch jeder einzelne für 
sich sofort Maßnahmen gegen den Artenschwund ergreifen. Wir fordern eine naturnahe/ 
ökologischere Gestaltung und Bewirtschaftung bei allen Flächen und von allen Flächenbesitzern - 
bei den Privatgärten genauso wie bei den Grünflächen der Kirchen, im Gewerbegebiet oder der 
Kommune sowie in der Landwirtschaft. 
Das heißt, wir brauchen eine ökologischere Grünflächen-/Randstreifengestaltung und -pflege in den 
Kommunen mit Obstbäumen, heimischen Hecken oder Wildpflanzen anstatt ständigem Mulchen von 
Rasenflächen und ebenso eine naturnahe Gartengestaltung in Siedlungen und Gewerbegebieten. 
Wir benötigen ein Verbot von Pflanzenschutzmitteln im Privatbereich und eine Reduktion deren 



Anwendung in der Landwirtschaft. Dazu muss der Anbau von Wildpflanzen anstelle von Mais für 
Biogasanlagen sofort ausgeweitet werden und die Förderung von naturverträglichen 
Anbaumethoden in der Landwirtschaft ausgebaut werden. Und am Wichtigsten und alternativlos: 
Wir brauchen eine konsequente Begrenzung der Versiegelung.“ 


